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Verlage m Ar . 69 - er Karlsruher Zeitung .
Freitag , 11 . März 1898 .

Badischer Landtag.
SO. öffentliche Sitzung der Zweite » Kammer

am Mittwoch , den 9 . März 1898 .
(Ausführlicher Bericht .)

Am Regierungstisch : Präsident des Ministeriums des Innern ,
Geh . Rath vr Eisenlohr , Ministerialrath vr . Glöckner .

Präsident Gönner eröffnet um 9 '/ ^ Uhr die Sitzung und
theilt mit , daß vom Ministerium des Großh . Hauses und der
auswärtigen Angelegenheiten ein Staatsvertrag zwischen
Württemberg und Baden vorgelegt wurde , betreffend den Bau
einer Bahn von Möckmühl nach Dörzbach .

Sekretär Frhr . v . Bodman verliest die Einläufe :
Eine Petition , des Stcuereinnehmergehilfen Ignaz Krafft

in Villingen um etatmäßige Anstellung (übergeben vom Abg .
Grüninger ) .

Auf der Tagesordnung steht die Berathung der Anträge
Wacker , Venedey , Dreesbach und Genoffen , be¬
treffend Einführung des direkten Wahlrechts
zur Zweiten Kammer .

Abg . Fieser bittet , seinen Antrag zu verlesen .
Derselbe lautet :

Die Zweite Kammer besteht aus 63 Abgeordneten der
Städte und Aemter und aus 11 Abgeordneten der
Kreise .

Die Abgeordneten der Städte und Aemter werden durch
allgemeines direktes , geheimes Stimmrecht der Wahl¬
berechtigten , die Abgeordneten der Kreise in geheimer Ab¬
stimmung durch die Mitglieder der Kreisversammlung
gewählt .

Diejenigen Städtx , welche mehrere Abgeordnete zu
wählen haben , werden in so viele Distrikte abgetheilt , als
sie Abgeordnete zu wählen haben , und wählt jeder dieser
Distrikte einen Abgeordneten .

Soweit die Abgeordneten der Zweiten Kammer durch
das direkte allgemeine Stimmrecht ernannt werden , gilt
der Abgeordnete auch dann schon als gewählt , wenn er
auch nur die relative Stimmenmehrheit erlaugt hat .

Zur Giltigkeit der Wahl der Abgeordneten der Kreise
ist erforderlich , daß bei der ersten Wahl sich ^ der
Mitglieder der Kreisversammlung betheiligen und daß der
Erwählte die absolute Majorität der Abstimmenden er¬
halten hat . Wird eine zweite Wahl nothwendig , so ge¬
nügt die Theilnahme der Mehrheit der Mitglieder der
Kreisversammlung .

Diejenigen Mitglieder der Kreisversammlung , welche
berechtigt sind, in die Erste Kammer zu wählen oder ge¬
wählt zu werden , sind nicht berechtigt , sich bei der Wahl
der Abgeordneten zur Zweiten Kammer zu betheiligen ,
und werden bei der Entscheidung der Frage , ob die er¬
forderliche Zahl der Abstimmendcn erschienen und ob die
absolute Mehrheit der Gewählten vorhanden ist, nicht
berechnet.

An Stelle der theilweisen Erneuerung der Wahlen zur
Zweiten Kammer alle zwei Jahre tritt die vollständige
Erneuerung alle vier Jahre .

Die Eintheilung der Wahlbezirke der Aemter erfolgt
durch ein besonderes Gesetz , wodurch diese Wahlbezirke
unter vorzugsweise ! Berücksichtigung ihrer historischen Ent¬
wicklung und Zusammengehörigkeit nach möglichst gleicher
Bevölkerungszahl zusammenzusetzen sind .

Abg . Wacker (zur Geschäftsordnung ) findet es auffallend
und nicht herkömmlich , daß angesichts eines Berathungsgegen -
standes , der einer eigens gewählten Kommission unterbreitet
worden ist, ein solcher einschneidender Antrag von einer ganzen
Partei des Hauses vorgclegt wird , ohne daß der Kommission
Gelegenheit gegeben worden ist, auch ihrerseits dazu Stellung
zu nehmen . Er finde es um so auffallender , als ja auch die
Kommission , noch ehe sie ihre Arbeiten beendigt habe , die
Großherzogliche Regierung gehört habe . Er erachte es des¬
halb als angezeigt , daß mindestens jetzt die Berfassungskom -
misston sich zurückziehe, um ihrerseits Stellung zu dem Antrag
zu nehmen .

Abg . Heimburger unterstützt den Antrag des Abg . Wacker .
Abg . Fieser : Er muffe sein Erstaunen gegen den vom

Abg . Wacker erhobenen Vorwurf kundgeben . Er habe in der
letzten Kommissionssitzung ausdrücklich erklärt , daß der Antrag
erst am Sonntag dem Ausschuß der Nationalliberalen Partei
vorgelegt werden könnte . Er habe dann gestern Früh den
Antrag sofort an die Herren vertheilt . Soviel er wisse, sei
also Gelegenheit genug gewesen, sich über den Antrag zu
unterrichten . Selbstverständlich habe er nichts gegen eine Kom -
missionsberathung einzuwenden .

Abg . Wacker : Es sei nicht herkömmlich , daß Abgeordnete
andern Parteien gegenüber sich darauf berufen , daß ihre Partei
draußen im Lande noch nicht Stellung zu der Sache genom¬
men habe . Darauf könne sich das Haus nicht einlaffen . Er
für seine Person bedürfe keiner Sekunde der Prüfung des
Antrags , aber es müsse doch auch der Uebung des Hauses
Rechnung getragen werden . Der Antrag enthalte auch eine
Reihe von Unklarheiten .

Präsident Gönner : Man dürfe nicht über diese Frage
debattiren , sondern habe jetzt nur zu entscheiden , ob die Kom¬
mission sich zur Berathung zurückziehen solle oder nicht .

Abg . Wacker : Nun , dann stelle er den Antrag , die Sitzung
zu unterbrechen .

Präsident Gönner : Es liege also die Frage vor , ob die
Sitzung zwecks Berathung des nationalliberalen Antrags in
der Kommission unterbrochen werden solle.

Abg . Fieser : Er behaupte nochmals , daß nachdem er
gestern Früh 10 Uhr dem Vorsitzenden der Verfassungskom -
misston die Anträge seiner Partei übergeben , ganz gut Ge¬
legenheit gewesen sei, dazu in der Verfaffungskommission Stel¬
lung zu nehmen .

Die Verfaffungskommission zieht sich hierauf zur Berathung
des Antrags zurück. Die Sitzung wird unterbrochen und
nach dreiviertelstündiger - Pause wieder ausgenommen .

Berichterstatter Abg ? Heimburger beantragt namens der
Mehrheit der Kommission die Annahme des folgenden Gesetzes¬
entwurfs :

Artikel I .
Die Verfaffungsurkunde für das Großherzogthum Baden

vom 22 . August 1818 wird in nachstehenden Punkten wie
folgt abgeändert :

Z 33 erhält folgende Fassung :
» Die Zweite Kammer besteht aus Abgeordneten , welche

nach Maßgabe der dieser Verfaffungsurkunde beigegebenen
Vertheilungsliste aus allgemeiner direkter Wahl des Volkes
hervorgehen . «

8 34 kommt in Wegfall .
8 35 erhält folgende Fassung :

» Niemand kann zu gleicher Zeit beiden Kammern des
Landes angehören . Kein Mitglied der Zweiten Kammer
kann zum Mitglied der Ersten Kammer ernannt werden .

Wer geborenes Mitglied der Ersten Kammer oder
bei der Wahl der Grundherren stimmfähig oder wählbar
ist, kann für die Zweite Kammer weder wählen noch
gewählt werden . «

8 36 erhält folgende Fassung :
» Alle übrigen Staatsbürger , welche vor Abschluß der

Wählerliste das 25 . Lebensjahr zurückgclegt haben , sind
— vorbehaltlich der besonderen gesetzlichen Ausnahmen —
in dem Wahlbezirke wahlberechtigt , in welchem sie bei
Feststellung der Wählerliste wohnen . «

8 37 Absatz 1 erhält folgende Fassung :
» Zum Abgeordneten für die Zweite Kammer kann

ohne Rücksicht auf Wohnort jeder badische Staatsbürger
gewählt werden , der das 30 . Lebensjahr vollendet hat
und selber wahlberechtigt ist . «

Absatz 2 bleibt unverändert .
8 38 erhält folgende Fassung :

» Die Abgeordneten zur Zweiten Kammer werden auf
vier Jahre gewählt . «

8 39 kommt in Wegfall .

Artikel II .
Dieses Gesetz tritt mit dem 1 . Juli 1899 in Kraft .

Mit diesem Tage erlöschen die Mandate sämmtlicher
Abgeordneter zur Zweiten Kammer .

Artikel III .
Der Z 41 der Wahlordnung erhält folgende Fassung :

Die Wahllokale der einzelnen Wahldistrikte sind vom
Gemeinde - (Stadt -)rathe zu bestimmen und zugleich mit
den Wahlkommisfionen durch Anschlag am Rathhause und
durch Einrücken im amtlichen Verkündigungsblatt und
nach Gutfinden in einem oder einigen der vorhandenen
Lokalblätter bekannt zu geben.

Die Wahl findet von Mittags 12 Uhr bis Abends
8 Uhr statt .

Der Berichterstatter führt aus : Die dem Hause vor¬
liegenden Anträge bezweckten alle die Einführung des direkten
Wahlrechts an Stelle des indirekten und auch die Kommission
habe einstimmig das indirekte Wahlrecht für unhaltbar erklärt .
Auseinander gingen die Anschauungen nur über den Punkt ,
ob es nöthig sei , mit Einführung des direkten Wahlrechts
noch gewisse Kautelen zu schaffen. Ueber den Antrag , daß
neben den durch gleiche , direkte Wahl hervorgegangenen Ab¬
geordneten noch andere , von einigen , der Zahl nach beschränkten
Wählerkreiseu gewählte Abgeordnete in die Kammer kommen
dürften , habe man sich nicht geeinigt . Die Kommisstons¬
mehrheit behaupte , von der Forderung des allgemeinen , direkten
Wahlrechts nicht abgehen zu können , und meint , daß das
Prinzip des direkten Wahlrechts mit jener Bestimmung zu
theuer bezahlt sei. Der Antrag Fieser erschien der Kom¬
mission insbesondere deshalb unannehmbar , weil dieselbe an
dem Grundsätze festhalten zu müssen glaube , daß im Hause
nur Vertreter des allgemeinen direkten und gleichen Stimm¬
rechts sitzen sollen . Auch die Eintheilung der Städte in
einzelne Wahlbezirke erschien der Mehrheit der Kommission
nicht wünschenswerth ; mit dem Hinweis auf das durch
das Reichstagswahlrecht geschaffene Verfahren der Einthei¬
lung in solche Stadtwahlbezirke habe man sich nicht be¬
freunden können , weil die Eintheilung insofern mit Schwie¬
rigkeiten verbunden sei , als — wie Berlin sehr deutlich
zeige — die große Zunahme der Einwohnerzahl an der Peri¬
pherie , im Gegensatz zu dem konstant bleibenden Inneren ,
Ungleichheiten und Ungerechtigkeiten herbeiführen müsse . Auch
die Forderung der relativen Mehrheit habe keinen Anklang
gefunden , doch habe man auch hier , wie bei der Stadtbezirks -
eintheilung erklärt , daß man daran die Wahlrechtsreform
nicht scheitern lassen wolle . Hinsichtlich der geschäftlichen
Behandlung der Anträge habe man sich dahin geeinigt , daß
nicht bei jedem einzelnen Paragraphen , sondern nur bei der
Schlußabstimmung über das ganze Ergebniß der Verhand¬
lungen die Zweidrittelsmehrheit nothwendig sein werde . In
seiner Eigenschaft als Abgeordneter weise er darauf hin , daß
die ja von allen Seiten als wünschenswerth anerkannte

I Reform des Wahlrechts sich nicht werde aufhalten lassen .

Mit dem direkten Wahlrecht werde das Prinzip der Allge¬
meinheit und Gleichheit nicht durchbrochen . Eine Kautel
wäre das Proportionalwahlrccht , wodurch die Minderheit in
vollstem Maße gegen Majoristrung geschützt sei , oder auch
das gemischte System . Der Antrag Fieser scheine ihm nur
so lange die Minderheit zu schützen , als die Minderheit
nationalliberal ist ; sei sie oppositionell , so schütze er sie
nicht mehr . Er wisse nicht , weshalb die Nationalliberale «
von einem Städteprivilegium abgegangen sind . Vielleicht seien
die Erfahrungen der letzten Zeit daran schuld.

Abg . Fieser : Warten Sie doch ab !
Abg . Heimburger :

'
Er könne schon warten , aber , was

an ihm liege, so werde er dafür sorgen, daß die Wartezeit
möglichst abgekürzt werde . Wenn man einwende , daß ja in
keinem einzige» deutschen Staate ein so demokratisches Wahl¬
system bestehe , so weise er erstens auf den Reichstag hin ,
zweitens aber könne der angeführte Grund bei der badischenKammer mit ihrer ruhmvollen freiheitlichen Vergangenheit
nichts gelten . Er bitte also, sich auf den Vorschlag der
Kommission zu vereinigen . Derselbe verlange ja keine radi¬
kale Aenderung , sondern nichts als das , was die große
Mehrheit des Volkes schon seit Jahrzehnten verlange .
Er schließe mit dem Worte : Wo ein Wille ist , ist auchein Weg .

Präsident des Ministeriums des Innern , Geh . Rath vr .
Eisenlohr : Ueber die heute zu verhandelnde Frage habe sichdie Groß herzogliche Regierung wiederholt geäußert . Sie halte
auch heute an der früher dargelegten Anschauung fest. Sie
könne demnach dem Kommissionsantrag , wonach der 8 33 der
Verfaffungsurkunde dahin abgeändert werden soll, daß die
Zweite Kammer aus Abgeordneten bestehen soll, welche aus
allgemeiner direkter Wahl des Volkes hervorgehen und wonach
ferner der 8 34 der Verfaffungsurkunde in Wegfall kommen
soll, ihre Zustimmung nicht ertheilen . Die Annahmedes Kommissionsantrages würde eine Schwächung des politischen
Einflusses herbeiführen , den der Mittelstand kraft seiner finan¬
ziellen und persönlichen Leistungen für Staat und Gemeinde ,wie für die wirthschaftliche und kulturelle Entwickelung des
Landes anzusprechen berechtigt ist. Diesem schwerwiegendenBedenken gegenüber müßten die gegen das indirekte Wahl¬
verfahren erhobenen Einwendungen zurücktreten , wenn auch
zugegeben werden könne, daß die Wirksamkeit der bisher gel¬tenden bezüglichen Verfassungsbestimmung vom Wechsel der
politischen Verhältnisse bis zu einem gewissen Grade nicht
unberührt geblieben sei. Jene , gegen eine Schwächung der
berechtigten Interessen des Mittelstandes sich richtenden Be¬
denken könnten aber nach Ansicht der Großherzogl . Regierung
beseitigt werden , wenn der in dem Antrag der Abgg . Fieserund Genossen bezeichnet- Weg betreten würde . Sollte der
Grundgedanke dieses Antrages , die Verstärkung der ZweitenKammer durch Mitglieder , welche von einem aus Organender Selbstverwaltung gebildeten Wahlkörper gewählt werden ,die Billigung des Landtages finden, so wäre die Großherzog¬
liche Regierung zur Einleitung weiterer Schritte behufs einer
Aenderung des 8 34 der Verfaffungsurkunde bereit . Gegen die
von der Verfassungskommission beantragte Gesammterneuerungder Zweiten Kammer und die gesetzliche Festsetzung der Dauer
der Wahlzeff würden von der Großherzoglichen Regierungkeine Einwendungen erhoben.

Abg . Dreesbach : Aus den Erklärungen der Regierung
ersehe er, daß die Verhandlungen auch diesmal wieder resul¬tatlos bleiben . Die Regierung schenke dem Willen des Volks
sehr wenig Beachtung . Wie absurd das bestehende Wahlrecht
sei , beweise die Wahl in Wyhlcn . Redner begründet sodann
seine Anträge und erklärt , daß seine Partei gerne auf Sonder¬
wünsche verzichte , wenn nur das direkte Wahlrecht eingeführtwürde . Gegenüber den Anträgen des Abg . Fieser bemerke er ,daß seine Partei die Wahlkreisgeometrie nicht auch noch in
einzelne Städte verlegt wissen wolle. Würde die relative
Mehrheit zur Wahl genügen , dann würden die unnatürlichen
Wahlbündnisse schon vor der ersten Wahl eingegangen werden .
Trotzdem würde auch dieser Theil des Antrags kein Hindernißbilden ; dagegen sei eine Verstärkung der Kammer durch Ab¬
geordnete aus der Kreisversammlung absolut unannehmbar .
Am Ende des 19 . Jahrhunderts wollen sie die Volksvertre¬
tung nicht zur Klaffenvertretung herabsinken lassen. Die ZweiteKammer sei immer noch eine Volkskammer im Gegensatz zur
Ersten Kammer , die ihm schon lange ein Dorn im Auge sei
und deren Bestehen er sich schon noch eine Zeit lang gefallen
lassen müsse. Früher haben die Nationalliberalen auf die
Minoritäten keine Rücksicht genommen . In den konservativ¬
nationalliberal durchseuchten Kreisvertretungen , wo nur hasen¬reine Leute sitzen , sei eine Wandlung nicht ausgeschlossen . Die
Wandlungsfähigkeit der Nationalliberalen sei schuld, daß man
noch kein direktes Wahlrecht habe. Die heutige Debatte werde
ein ungeheueres Agitationsmittel bilden ; er sehe dem Aus¬
gang mit Ruhe entgegen.

Präsident Gönner : Er bitte , den Ausdruck » politisch
durchseucht « , der auch in der letzten Debatte gebraucht wurde ,
nicht weiter anzuwenden .

Abg . Wacker : Das Volk wünsche in seiner überwiegenden
Mehrheit das direkte Wahlverfahren . Das indirekte Wahlrecht
verhöhne nach Rotteck den Gesammtwillen und sei , wie Bis¬
marck gesagt habe, eine Fälschung des Volkswillens . Auch der
leider so früh und unter so bedauerlichen Umständen verstorbene
Abg . Kiefer sei Ende der 60r Jahre für das direkte Wahl¬
recht eingetreten . In dem Antrag Fieser kann Redner keinen
Schutz der Minderheiten erblicken. Das einzig Richtige wäre
die Einführung der Verhältnißwahl , gegen die sich leider die



Regierung ablehnend verhalte . Er wolle nicht , daß in die

bürgerliche Gemeindevertretung Politik hineinkomme ; außerdem
wäre eine gleichmäßige Vertretung bei der großen Differenz in
der Einwohnerzahl der einzelnen Kreise nicht möglich . Die
Erste Kammer sei ohne Zweifel reformbedürftig . Er sei er¬
staunt , daß der Minister die Erklärung im Namen der Re¬

gierung abgegeben habe, ohne daß außer einem seiner Räthe
irgend ein anderes Mitglied des Ministeriums zugezogen ist.
Und doch wäre ein genügender Anlaß vorhanden gewesen,
wenigstens den Staatsminister in solch wichtiger Angelegenheit
sprechen zu hören . Die Begründung des Ministers sei bedenk¬
lich und widerspreche dem Geist des allgemeinen direkten Wahl¬
rechts . Die Haltung der Regierung müsse in steigender Weise
das Streben fördern , das Haus so zusammenzusetzen , daß ein
weiterer Widerstand unmöglich wird . Er halte das Mini¬
sterium des Innern für den hauptverantwortlichen Theil ; wenn
dieses seinen Widerstand aufgebe , dann wäre auch eine Ver¬

ständigung möglich . Das Ministerium des Innern habe auch
die Frage der Wahlkreiseintheilung in einer Weise behandelt ,
die ungemein herausfordernd wirke . Wahlrechtsfrage und Wahl¬
kreiseintheilung müssen im Sinne der Kammermehrheit gelöst
werden . Das Bedauern über die Haltung des Ministeriums
müsse öffentlich ausgesprochen und in Form einer Resolution
zu Protokoll gegeben werden .

Präsident des Ministeriums des Innern , Geh . Rath Or .
Eisenlohr : Wenn er allein heute im Namen der Großh .
Regierung spreche, so sei der Grund dafür ein sehr einfacher
und formeller . Gestern Abend hätte eine eingehende Bc -

rathung des Staatsministeriums über die vorliegenden Anträge
stattgefunden , und da die Haltung der Regierung im wesent¬
lichen eine negative sei , so Hab « das Staatsministerium es

für zweckmäßig erachtet , daß Redner allein die Vertretung
der Regierung übernehme . Er habe diesem Entschlüsse bei¬

gestimmt , obwohl es ihm sehr angenehm gewesen wäre , wenn
der Herr Staatsminister mit erschienen wäre . Es handle
sich um eine von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog
gebilligte Entschließung der Regierung . Der Herr Abg . Wacker

überschätze seinen , Redners , Einfluß kolossal , wenn er meine ,
Redner wäre im Stande , seinen Herren Ministerkollegen gegen¬
über eine Ansicht durchzusetzen, die sie nicht theilen . Das
Ministerium fühle sich in der Sache ganz solidarisch und es

sei — er wolle es nicht anders bezeichnen — ungerechtfertigt ,
ihn hier vorzugsweise verantwortlich machen zu wollen . Redner

habe als Minister des Innern die in Frage kommenden Ent¬

schlüsse vorzubereiten gehabt ; das Staatsministerium habe aber
darüber zu befinden und wenn die Herren des Staatsmini¬

steriums nicht seine Ansicht getheilt hätten , würden sie ihm
gesagt haben , er solle sich zurückziehcn , oder er sei selbst zurück¬
getreten . Hier aber habe Einigkeit geherrscht . Man versuche
ja beinahe , die Sache so hinzustellen , als mache sich die Re¬

gierung durch ihren Widerspruch gewissermaßen einer Zuwider¬
handlung gegen die Verfassung schuldig . 1870 habe man
das allgemeine Wahlrecht eingeführt mit der Beschränkung ,
daß dasselbe indirekt sei . Die Regierung habe dies für sehr
wesentlich gehalten . Die indirekte Wahl sei als eine Ab¬

schwächung des allgemeinen Wahlrechts in das Gesetz aus¬

genommen worden . An dieser Abschwächung halte die Regie¬

rung fest und gebe sie nur dann auf , wenn in anderer Weise
eine Einschränkung des allgemeinen Stimmrechts stattfände ,

nämlich auf dem vom Redner schon widerholt angedeuteten
Wege . . Die Regierung sei überzeugt , daß die Einschränkung
ganz gut sei . Denn wenn die Kammer sage, der Wille des
Volkes sei dafür , so erinnere er daran , daß die Abgeordneten ,
die doch die Vertreter des Volkes sein wollen , vor noch nicht
zwei Jahren mit ihrem Anträge durchgefallen sind , und heute
werde man es vielleicht noch erleben , daß die Mehrheit , die
eine Aenderung der Verfassung voraussetze , nicht vorhanden
sei . Solange die Herren Anspruch darauf machten , Vertreter
des Volkes zu sein , könne man nicht sagen , daß das Volk
über diese Frage einig sei. und selbst wenn die linke Seite des

Hauses vielleicht zwei Stimmen Mehrheit habe , folge noch

lange nicht daraus , daß es allgemeiner Wunsch des Volkes

sei. Wer weiß , ob sie auf dem nächsten Landtage wieder in
der Lage seien, eine solche Stimmenzahl , wie jetzt, aufzuweisen .
Wenn aber auch eine Uebcreinstimmung bestände , so sei doch
zu einer Verfassungsänderung die Zustimmung der Zweiten
und der Ersten Kammer , sowie der landesherrlichen Regierung
nothwendig und könne nicht allein das , was die Zweite
Kammer beschließt , ausschlaggebend sein . Die Krone habe
auch ihr Recht bei Verfassungsänderungen . Redner werde

auf seinem Posten festhalten und einmüthig mit seinen Kollegen
die Rechte der Krone vertheidigen .

Abg . Fieser : Namens seiner Parteigenossen spreche er

seine absolute Zustimmung aus zu dem , was der Mi¬

nister gesagt habe . (Sich an die Gegenseite des Hauses
wendend ) ruft Redner : Kommen Sie nur mit der Resolu¬
tion und eventuell später mit der Steuerverweigerung ! Dann
wird sich das Volk frei fühlen von den unberechtigten Ein¬

flüssen . Kommen Sie nur am Ende einer 40jährigen geseg¬
neten Regierung eines edlen Fürsten mit der Steuerverweigerung
und das badische Volk wird Sie so reduziren , daß Ihnen auf
Jahrzehnte hinaus die Lust vergeht . Sie (zum Centrum ge¬
wandt ) wollen uns glauben machen , als ob Sie uns an Libe¬
ralismus übertreffen . Sie wissen nichts von Denk - und

Gewissensfreiheit , Sie , die pcrsonisizirte Negation der Grund¬

lage jeder bürgerlichen Freiheit . Er sei auch überzeugt , daß
das Volk in seiner Mehrheit die direkte Wahl wünscht . Die

Regierung sollte sich in diesen Fragen nicht schieben lassen,
sondern die Führung übernehmen . Für ein schrankenloses
direktes Wahlrecht sei er nicht . Die Zahl allein sei nicht
entscheidend ; es komme auch noch eine Menge anderer Faktoren
in Betracht . Es sei nicht richtig , daß Städte wie Mann¬

heim nur durch Arbeiter vertreten sind . Auf dem Wege des

Ertrotzens lasse sich nichts erreichen ; das würde ein Ende mit

Schrecken geben . Mit absoluter Willkür messe man die Schuld
dem Minister zu . Wenn man die direkte Wahl haben wolle ,
dann möge man seinen Antrag annehmen . Für den Gegen¬
vorschlag werde sich nie eine Zweidrittelmajorität finden ; wenn

doch , so werde die Krone und die Erste Kammer nicht nach¬
geben . Wenn die Opposition nicht für das direkte Wahlrecht
mit der kleinen Einschränkung stimme , dann werde sie sich
dem Verdacht aussetzcn , daß sie sich mit Wissen und Willen
der Einführung des direkten Wahlrechts widersetzt .

Abg . Pfisterer : Seine Partei sei für das direkte Wahl¬

recht und wünsche . daß die Großh . Regierung dasselbe
cinführt .

Abg . V ened ey : Ueber das Prinzip des direkten Wahlrechts
und seine Vorzüge wolle er kein Wort verlieren . Schon im

Jahre 1869 habe ein Redner in diesem Hause gesagt : Das
direkte Wahlrecht werden Sie heute zum letzten Male zurück¬
weisen. Auch die Nationalliberalen hätten damals das indirekte

Wahlrecht schon verdammt und eS als Honoratiorenwirthschaft
bezeichnet, der man ein Ende machen müsse. Auf den An¬

trag bezüglich der Kreisversammlungswahlen wolle er nicht
eingehen ; derselbe bedeute einen Rückfall in längst überwundene
Zeiten , ein Verlassen der Grundlagen unseres modernen
Staatslebens und sei viel ärger und viel rückschrittlicher , als
die Beibehaltung des indirekten Wahlrechts . Er sei auch gegen
die relative Mehrheit , sie würde die Kraftprobe des ersten
Wahlganges aufheben und kleine Parteien nöthigen , sofort
Bündnisse abzuschließen . Der Schutz der Minderheit solle
nur der nationalliberalen Partei zu statten kommen . Gerade

so gut könnte man Herrn Fieser das Recht einränmen , 11
nationalliberale Abgeordnete zu ernennen . (Abg . Fieser :
Das ist auch ein Vorschlag !) Ueber solche Anträge könne
man überhaupt nicht ernsthaft debattiren . Seine Partei sei
für die Einführung des direkten Wahlsystems ehrlich einge¬
treten , die Nationalliberalen aber seien das Hinderniß , sie
wollten es vereiteln oder wenigstens möglichst theuer verkaufen .
Wenn der Abg . Fieser die Bolkspartei als eine überlebte Ge¬
sellschaft ansehe, so habe er noch nicht genügend das Studium
der Geschichte des deutschen Volkes betrieben . Die national¬
liberale Partei sei die letzte , die das sagen dürfe , denn sie
mache den Eindruck einer Ruine . Was die Haltung der Re¬

gierung betreffe , so gebe er allerdings zu , daß hier nicht der

einzelne Ressortminister , sondern das ganze Staatsministerium
verantwortlich zu machen sei . Nach den letzten Wahlen könne
man sagen , daß die Regierung mit einer antinationalliberalen
Mehrheit zu rechnen habe . Sie könne jetzt nicht mehr wie
damals klipp und klar erklären , sie wolle nach wie vor ihren
Willen durchsetzen. Einen Kampf mit der Regierung fürchte
die Opposition nicht , weil das Volk hinter ihr stehe . Die
Regierung möge die Sache nicht so weil treiben , daß sie das
Haus zwingt , die Konsequenzen ihres Handelns zu ziehen .
Der Preis , den man für das direkte Wahlrecht verlange , sei
zu hoch , man habe ein Anrecht darauf , das direkte Wahlrecht
ohne jede Durchlöcherung der Prinzipien der Gleichheit zu
erhalten

Präsident Gönner : Es sei folgender Antrag des Centrums

eingebracht worden :
» Hohe Zweite Kammer wolle zu Protokoll nehmen :

In Erwägung , daß zweifellos die große Mehrheit des
Volkes die Einführung des direkten Wahlrechts wünsche,
sowie in Erwägung , daß auch die Mehrheit der Zweiten
Kammer sich wiederholt in gleichem Sinne ausgesprochen
habe , ferner in Erwägung dessen , daß die Großh . Re¬

gierung sich diesem Wunsche gegenüber ablehnend verhält
und daß namentlich das Ministerium hinter einer Partei
stände , welche die ausgesprochene Mehrheit des Volkes

gegen sich hat , spricht die Zweite Kammer ihr Bedauern
über die Stellungnahme der Großh . Regierung in der
Wahlrechtsfrage aus und wünscht , daß die Regierung
dem Verlangen des Volkes nach Einführung des direkten

Wahlrechts entgegenkomme und daß , wie die Regierung
in ihrer Gesammtheit , so auch der einzelne Ressortminister
über den Parteien stehe. -

Schluß der Sitzung 1 Uhr .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladung .

K,918.2 . Nr . 5079. Karlsruhe .
Die Elsa Anna Bohner , uneheliches
Kind der ledigen Johanna Bohner in
Bulach , vertreten durch den Klagvor¬
mund Wilhelm Löhner, Fabrikarbeiter
daselbst , klagt gegen den Modellschreiner
Karl Noö von hier , jetzt unbekannten
Aufenthalts , auf Grund des Gesetzes
vom 21 . Februar 1851 , das Erbrecht
und die Ernährung unehelicher Kinder
betreffend, mit dem Anträge auf vor¬
läufig vollstreckbare Berurtheilung des
Beklagten zur Zahlung eines wöchent¬
lichen, vierteljährlich vorauszahlbaren ,
Ernährungsbeitrags von 1 M . 50 Pf .,
und ladet den Beklagten zur münd- j
lichen Verhandlung des Rechtsstreits !
vor das Großh . Amtsgericht zu Karls -
ruhe , Akademiestraße 2 , III . Stock, !
Zimmer Nr . 21 . auf !
Samstag , den 23 . April 1898 , j

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel- !

lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 26 . Februar 1898 .
Katzenberger ,

Gerichtsschretber des Gr . Amtsgerichts .
^

Ladung . !
K :959 .2 . Nr . 3583 . Mannheim . ;

Der Nikolaus Ring Hof , uneheliches !
Kind der ledigen Barbara Ringhof in !
Viernheim, unter Vormundschaft dieser ^
seiner genannten Mutter , vertreten durch
Rechtsanwalt vr . Rosenfeld in Mann¬
heim , klagt gegen den ledigen Josef
Knosp von Achern , zuletzt in Mann¬
heim, jetzt in Amerika an unbekannten
Orten , unter der Behauptung, daß der
Beklagte sich sowohl den Verwandten
der Mutter des klagenden Kindes, als
auch dritten Personen gegenüber als
Vater des von der Barbara Ringhof
am 28 . Mai 1894 geborenen Klägers
bekannte , mit dem Anträge auf Ber¬
urtheilung des Beklagten dahin, derselbe
sei als Vater des am 23 . Mai 1894 zu
Viernheim geborenen Nikolaus Ringhof,
Sohnes der ledigen Barbara Ringhof
daselbst, zu erklären und sei schuldig,
zur Ernährung und Erziehung dieses
Kindes vom Tage der Klagzustellung
an bis zum vollendeten 18 . Lebensjahre
desselben einen wöchentlichen Beitrag
von 4 Mk . 50 Pfg ., vierteljährlich im
voraus zahlbar, zu leisten .

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬

streits vor die II . Civilkammer des Gr .
Landgerichts zu Mannheim auf

Mittwoch den 18 . Mai 1898 ,
Vormittags 9' /z Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bet dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird 'dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Mannheim, den 26. Februar 1898.
Schulz ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Ladung .

K,958 .2 . Nr . 10,198 . Mannheim .
Die Eva Schtffhauer Wittwe in
Mannheim, vertreten durch Rechtsan¬
walt vr . v . Freydorf in Mannheim,
klagt gegen den Albert Lehmann, Buch¬
händler von Kniebis, zuletzt in Mann¬
heim , z . Zt . an unbekannten Orten
abwesend , auf Grund der Behauptung ,
daß ihr der Beklagte aus dem ihr er-
theilten Auftrag die vereinbarte Ent¬
schädigung von 60 M . schuldet, mit dem
Anträge auf Berurtheilung des Be¬
klagten zur Zahlung von 60 M . und
vorläufige Vollstreckbarkeit des Urtheils .
Die Klägerin ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Mannheim auf
Donnerstag den 5 . Mai 1898 ,

Vormittags 9 Uhr ,
Zimmer Nr . 5 .

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim, den 25 . Februar 1898 .
Rissel ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Aufgebot .

K '812 .3 . Nr . 9658 . Heidelberg .
Auf Antrag des Architekten G . A . Karch
in Mannheim wird folgendes

Aufgebot
erlassen :

Nach dem Bortrag des Antragstellers
sind demselben die Schuldverschreibungen
Nr . 1924 , 1925 , 1926 , 1927 L 1000 M .
der 3' /,°/otigen Anleihe der Stadt
Heidelberg vom 1 . September 1894 im
Frühjahr 1897 abhanden gekommen .

Der Inhaber dieser Schuldurkunden
wird aufgefordert, spätestensin dem auf

Dienstag den 4 . Oktober 1898 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Aufgebotstermin seine Rechte
an denselben bei diesseitigem Gerichte
anzumelden und die Urkunden vorzu¬

legen , widrigenfalls die Kraftloser
klärung derselben erfolgen wird.

Heidelberg, den 21 . Februar 1898 .
Großh . bad. Amtsgericht.

(gez .) Engelberth .
Dies veröffentlicht:

Der Gero '
Fabian .

BrrmSgensabsouderungeu .
L 39 . Nr . 2564. Karlsruhe .

Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammer I, vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau desSchloffer -
metsters August Knab , Barbara , geb .
Horr in Karlsruhe , für berechtigt er¬
klärt , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht.

Karlsruhe , den 22 . Februar 1898 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Schweizer .
L,65 . Nr . 3309. Mannheim . Die

Ehefrau des Metzgermeisters Karl
Pfaff , Elise, geb . Kaufmann in
Heidelberg, wurde durch Urtheil der
Civilkammer I des Gr . Landgerichts
Mannheim vom 19 . d . M . für berech¬
tigt erklärt , ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger veröffentlicht.

Mannheim, den 25. Februar 1898.
Schulz ,

Gerichtsschreiber Großh . Landgerichts.
L 64. Nr . 2188. Mosbach . Die

Ehefrau des Handelsmanns Isaak
Bamberger in Neidenstein , ver¬
treten durch Rechtsanwalt Neumann in
Mosbach, klagt gegen ihren genannten
Ehemann mit dem Anträge, sie für be¬
rechtigt zu erklären, ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes abzu¬
sondern.

Termin zur mündlichen Verhandlung
vor der Civilkammer des Gr . Land¬
gerichts dahier ist bestimmt auf

Dienstag den 26 . April 1898,
Vormittags 9 Uhr .

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger öffentlich bekannt gemacht .

Mosbach, den 4 . März 1898 .
Gr . Landgericht — Gertchtsschretberei .

Or . Roos .
L38 . Nr . 2810 . Offenburg . Die

Ehefrau des ChristianWöhrle , Kienstle -
bauer, Christine, geb . Aberle in Reichen¬
bach bei Triberg , wurde durch Urtheil
der CivilkammerII dahier unterm Heu¬
tigen für berechtigt erklärt , ihr Ver¬

mögen von dem ihres Ehemannes ab¬
zusondern.

Dies wird zur Kenntniß der Gläu¬
biger gebracht.

Offenburg, den 4 . März 1898 .
Die Gerichtsschreiberei Gr . Landgerichts.

Seifert .
8 62. Nr . 5106. Lahr . In dem

Konkursverfahren über das Vermögen
des Gärtners Albert Zibold von
Langenwinkel wurde dessen Ehefrau,
Sophie , geb . Rapp, mit Urtheil dies¬
seitigen Gerichts vom 1 . März 1898
für berechtigt erklärt, ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes abzu¬
sondern.

Lahr, den 1 . März 1898 .
Großh . bad . Amtsgericht.

(gez.) Mündel .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
E g g l e r .

Freiwillige Gerichtsbarkeit .
Namensänderung

L,69 . Karlsruhe . Fabrikarbeiter
Eduard Isele und dessen Ehefrau in
Durlach haben um die Erlaubniß nach¬
gesucht, den Familiennamen des am 15 .
August 1878 zu Mannheim geborenen
Emil Itta in „Isel e" umändern zu
dürfen.

Etwaige Einsprachen gegen die Be¬
willigung dieses Gesuchs sind binnen
drei Wochen dahier etnzureichen .

Karlsruhe , den 2 . März 1898 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
Aus Auftrag :

Dorner .
Dietsche .

Äerschollrnbeitsverfahrea .
! KF70 .2 . Nr . 2359 . Werth etm .
' Das Großh . Amtsgericht hier hat heute
auf folgende Kundschaftserhebung er-

^könnt : Gegen den am 5 . Januar 1865
zu Bronnbach , Amtsgerichtsbezirks
Wertheim , geborenen und zuletzt da-

! selbst wohnhaften ledigen Kaufmann
! Gustav Maximilian Herterich , im
! Jahre 1881 nach unbekannten Orten
! in Amerika ausgewandert, ist die Ver¬
schollenheitserklärung beantragt . Der
Vermißte und alle diejenigen , welche
über Leben oder Tod des Ersteren
Auskunft zu erthetlen vermögen, wer¬
den aufgefordert, binnen Jahresfrist
dem Großh . Amtsgerichte Wertheim
Nachricht zu geben . Wertheim , den
24. Februar 1898 . Gerichtsschreiberet

ldes Großh . Amtsgerichts. Keller .

Verschollenheitserklärung .
L:92 . 1 . Nr . 5092. Baden . Das

Großh . Amtsgericht hat folgenden
Endb escheid

erlassen :
Nachdem innerhalb der mit diesseiti¬

ger Aufforderung vom 14 . Januar 1897 ,
Nr . 922 , festgesetzten Frist das Leben
oder der Tod des am 28 . Mai 1809
dahier geborenen und zuletzt hier wohn¬
haften Hutmachers Alois Hornung
nicht festgestellt werden konnte , wird
derselbe für verschollen erklärt.

Baden, den 4 . März 1898 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts .

Nönninger .
Erbeinweisungen .

K,851 .3. Nr . 3136. Heidelberg . Die
Dienstmann Karl Sigmund Schwarz
Witwe, Susanna , geb . Wacker in Wieb¬
lingen , hat um Einsetzung in die Ge¬
währ des Nachlasses ihres am 21 . De¬
zember v . I . verstorbenen Ehemanns
nachgesucht . Diesem Gesuch wird ent¬
sprochen , wenn nicht

binnen vier Wochen
Einwendungen dagegen erhoben werden.

Heidelberg, den 24. Februar 1898 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Schott .
Dies veröffentlichtder Gerichtsschreiber:

Grasberger .
K:1000.2 . Nr . 3377. R a st a t t.

Kaufmann Theodor Zipp und Bäcker¬
meister Emil Zipp hier haben bean¬
tragt , sie in die Gewähr des Nachlasses
der am 27 . Januar d . I . dahier ver¬
storbenen Josef Wehr Wwe., Franziska ,
geb . Essig, einzuweisen .

Einsprachen hiergegen wären binnen
3 Wochen

von heute an bet uns anzubringen .
Rastatt , den 3 . März 1898 .

GerichtsschreibereiGr . Amtsgerichts.
Zirkel .

K 733 .3 . Nr . 1500. Gernsbach .
Die Witwe des Kaufmanns Ferdinand
Krieg von Weisenbach , Sophie , geb.
Hürst von da, hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr des Nachlasses ihres
am 16 . Oktober 1897 zu Reichenthal
verstorbenen Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegeben,
wenn nicht

binnen sechs Wochen
Einsprachen dagegen erhoben werden.

Gernsbach, den 17 . Februar 1898 .
GerichtsschreiberetGroßh . Amtsgerichts .

N e u «er .



Erbeiumeisungea. israu Katharina , geb . 5killius inFriesen -
KV71 -2 . Nr . 750 . Gernsbach . heim , hiermit aufgefordert, an den unter-

Eustach Bleichner , Kutscher Witwe/zeichneten Notar
Luise, geb. Walter in Gernsbach, hat , binnen 4 Wochen

verheirathet mit Marie , geb . Dussel,
seit 22 . August 1891 . Der unterm
19 . August 1891 errichtete Ehebertrag
bestimmt in Art . I : Jeder Thetl wirftum Einweisung in Besitz und Gewähr ! Nachricht von sich gelangen zu lassen . >uur den Betrag von 100 Mark — Em¬

des Nachlasses ihres Ehemannes nach - ! ^ ^ -» 5.-,
gesucht. !

Diesem Gesuch wird entsprochen, !
falls nicht !

binnen vier Wochen
hiergegen erhoben In die

tragen :
Einwendungen
werden.

Gernsbach, den 24. Februar 1898.
Gerichtsschreiberei des Gr . Amtsgerichts.

K,841 .3 . Nr . 2194.
*'

Sichern . Die
Steinhauer Josef Buscaglia II .
Witwe, Anna, geb. Burger von Kappel¬
rodeck , hat um Einweisung in Besitz !
und Gewähr des Nachlasses ihres am
24. September v . I . verstorbenen Ehe¬
mannes gebeten und wird diesem An¬
träge stattgegeben werden, wenn nichtbis zum 6 . April d . I . Einsprachen
dahier einkommen .

Sichern, den 22 . Februar 1898 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Dtrrler .
KM2 .3 . Nr . 2414. Freiburg .

Die Witwe des Landwirths Christian
Renz von Wildthal , Karolina , geb .
Berthold, hat um Einsetzung in Besitzund Gewähr ihres verstorbenen Ehe¬
mannes gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegeben ,wenn nicht
binnen drei Wochen

Einsprachen anher vorgebracht werden.
Freiburg , den 15 . Februar 1898 .

Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Schenk .

K:984 .2 . Nr . 2618 . Breisach . Die
Witwe des Wirths Albert Hurrle ,Sophie , geb. Güller in Jechtingen, hat
den Antrag gestellt, sie in Besitz und
Gewähr des Nachlasses ihres genannten
Ehemannes einzuweisen . Diesem Ge¬
suche wird êntsprochen werden, wenn
nicht binnen 4 W o ch e n s begründete
Einsprache dagegen erhoben wird.

Breisach , den 1 . März 1898 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Kübele .
K,893 .2 . Nr . 2115. Kenzingen .

Die Wittwe des am 24. Januar 1898
zu Endingen verstorbenen LandwirthsKarl Helbling , Paulina , geb . Keck
in Endingen, hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr des Nachlasses ihres
Ehemannes nachgesucht . Dem Gesuchewird entsprochen , wenn nicht

binnen drei Wochen
begründete Einsprache dagegen erhobenwird.

Kenzingen , den 25 . Februar 1898 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez . vr . Schuberg .
Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber:

Boos .
L :96 . Nr . 1945 .1 . Walldürn .

Maurer Georg Michael Holz mann
Witwe, Franziska , geb . Heilig , in Hard-
heim hat um Einsetzung in die Gewährdes Nachlasses ihres Ehemannes nach¬
gesucht. Diesem Anträge wird stattge¬
geben werden , wenn nicht binnen

3 Wochen
Einwendungen dagegen erhoben werden.

Walldürn, den 8. März 1898 .
Der Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts :

H o e r st .
Erden-Aufruf

K,896 .2. Rastatt . Simon — ge¬nannt Karl — Setter , geboren zu
Niederbühl am 25 . März 1873 als
Sohn des Karl Mathias Setter und
der Karoline geb. Swoboda , ist als
Erbe zum Nachlaß des ledigen Cigar¬
renmachers Johann Dauer von Rastatt
berufen und wird hierdurch aufgefor¬dert, sich binnen

drei Wochenbet dem Unterzeichneten zu melden.
Rastalt , den 28 . Februar 1898 .

Karl v . Dtemer , Notar .
L :83 . Achern . Cäcilie und

Marte Fetzer , Kinder des Jakob
Fetzer und der Maria Anna, geb . Ernst,früher in Mount Healthh, Hamilton
County, Ohio, Nordamerika, zur Zeit
vermißt, sind am Nachlasse ihres ver¬
lebten Großvaters , Clemenz Ernst in
Wagshnrst, erbberechtigt , und werden
hiermit aufgefordert, zum Zwecke des
Beizugs bei denTheilungsverhandlungen

binnen sechs Wochen
Nachricht von sich anher gelangen zn
lasten .

Achern , den 7 . März 1898 .
Großh . Notar :

Liehl .
L :98 . Rhetnbischofshetm .An dem Nachlasse des f ledigen KüfersDaniel Wendling von Rheinbischofs-heim ist dessen an unbekanntem Orte

Lahr, den 5 . März 1898 . c hundert Mark — in die eheliche Güter -
Der Großh . Notar : ! gemeinschaft ein, während alles weitere,

Dilger . > jetzige und künftige , aktive und passive ,
Handrlsregistereinträgr. > liegende und fahrende Beibringen eines

K,882 . Nr . 5049. Karlsruhe . ! jeden Theils von der Gemeinschaft aus -
Handelsregister wurde einge- geschloffen und für Liegenschafr erklärt

wird.
1 . In das Gesellschaftsregister zu > Die Gesellschaft hat am 1 . JanuarBand III O .Z . 154 zur Firma Gesell - 1898 begonnen.

schüft für Brauerei , Spiritus und Preß - ! Jeder der Gesellschafter ist berechtigt,
Hefenfabrikation vormals G . Sinn er in auch allein die Gesellschaft zu vertreten
Grünwinkel : In Berlin ist eine Zweig- : und die Firma zu zeichnen .
Niederlassung errichtet. ! L . Firmenregister :

2 . In das Gesellschaftsregister zu 1 . Am 3 . Februar d . I . zu O .Ziff .
Band III OZ - 148 zur Firma Veit >139 : Firma Max Dussel , Ctgarren -
L . Hamburger in Karlsruhe : Die fabrik in Schwetzingen .
Kollektivprokurades Kaufmanns Ludwig j Die Firma ist als Etnzelfirma er-
Röder ist erloschen . ! loschen, ebenso die den Herren Karl

3 . In das Gesellschaftsregister Band Dussel und Jean Wipfinger ertheiltenIII O .Z . 240 : Firma Adolph L Ju ^ ' ' " '
lius Strauß in Karlsruhe : Gesell
schafter dieser seit 15 . Februar 1898 be

Strafrechtspflege .
Ladung .

K .865 .3 . Nr . 3099 . Mosbach .
1 . Der am 28. August 1875 in Hain-

stadt geborene und zuletzt daselbst
wohnhafte Johann Valentin Ob¬
acht ,

2 . der am 8 . Dezember 1875 in
Wolferstetten geborene und zuletzt
daselbst wohnh . Ludwig Müller ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh. Amtsgerichts Hierselbst aus
Donnerstag den 14. April 1898,

Vormittags 9 Uhr ,vor das Gr . Schöffengericht Säckingen
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigt««! Ausbleiben
werden dieselben auf Grund der nach

3 der am 28 Dezember 1875 in k ^72 der Strafprozeßordnung von

Gesell -

Strauß , beide wohnhaft in Karlsruhe .
Jeder Gesellschafter ist berechtigt , allein
die Gesellschaft zu vertreten und für
dieselbe zu zeichnen .

Ehevertrag des Gesellschafters Julius
Strauß mit Bertha , geb . Ullmann von
Trier ist bereits veröffentlicht (siehe
Firmenregister Band II O .Z . 244 ) .
Dem Kaufmann Beni Strauß hier ist
Prokura erthcilt .

Karlsruhe , den 28 . Februar 1898 .
Großh . bad . Amsgericht III .

Fürst .
K,845 . Nr . 4613. Bruchsal . In

das Firmenregister wurde heute einge¬
tragen : O .Z . 669 betr . die Firma
Heinrich Engster , vormals Karl
Siegel in Bruchsal. Kaufmann Hein¬
rich Engster in Bruchsal. Derselbe ist
verehelicht mit Frtedertka Siegel in
Bruchsal . Ehedertrag ck. <1. Bruchsal,24. Januar 1898 , wonach jeder Thetl
5 M . in die Ehegemeinschast einwirft,alles anderweite gegenwärtige und
künftige Beibringen mit den etwaigen
Schulden dagegen von der Gemein¬
schaft ausgeschlossen bleibt.

Bruchsal, den 16 . Februar 1898 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Mayer .
K,917 . Nr . 10407/08. Heidelberg .

1 . Zu O .Z . 651 Band II des Firmen¬
registers wurde eingetragen:

Die Firma „Karl Buchenau "
in Leimen.

Inhaber ist Kaufmann Karl Buchenau
in Leimen , verheirathet mit Regtne,
geb . Hollenbach von Sinsheim . Nach
Rr . 1 des Ehevertrags vom 9 . Novem¬
ber 1897 wirft jeder Ehetheil 50 M .
in die Gemeinschaft ein, während alles
übrige Vermögen von derselben ausge¬
schlossen bleibt.

2 . Zu O .Z . 349 Band I des Gesell¬
schaftsregisters wurde eingetragen:
Firma „Gebr . Röthen Meter ",
offene Handelsgesellschaftin Heidelberg .

Die Gesellschaft ist durch den Tod
des Thetlhabers Heinrich Röthenmeter
aufgelöst. Das Geschäft ist mit Aktiven
und Passiven auf den bisherigen Thetl-
haber Peter Röthenmeier hier überge¬
gangen , welcher dasselbe unter unver¬
änderter Firma als Etnzelfirma weiter¬
betreibt.

Heidelberg, den 25 . Februar 1898 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Reichardt .
K,863 . Nr . 2875. Nr 2876. Nr . 3596 .

Schwetzingen . Zum Handelsregister
wurde eingetragen:

Gesellschaftsregister :
1 . Am 1 . Februar d . I . zu O .Z .

126 Firma Halle L Benstnger ,
Ctgarrenfabrik in Hockenheim .

Der Gesellschafter Jakob Halle von
Hockenheim ist seit 28 . Dezember 1897
verheirathet mit Jetta , geb. Dukas von
Freiburg . Der unterm 27 . Dezember
1897 zu Freiburg i . B . errichtete Ehe¬
vertrag bestimmt in Art . I : Jeder der
künftigen Ehegatten wirft den Betrag
von 100 M . in die Gemeinschaft ein,
während alles übrige aktive und pas¬
sive, gegenwärtige und zukünftige Ver¬
mögensbeibringen beider Theiie von
der Gemeinschaft ausgeschlossen und
für verliegenschaft erklärt wird

2 . Am 3 . Februar d . I . unter O .Z .
146 Firma Max Dussel , Cigarren¬
fabrik in Schwetzingen .

Gesellschafter sind die Herren Max
Düffel, Karl Düffel und Jean Wtpfin-
ger von hier.

Max Düffel ist verheirathet mit Mag¬
dalena, geb . Kraichgauer von hier , ohne

abwesender Neffe Jacob Wendling, >Ehevertrag .
ehelicher Sohn des in Amerika ver- ! Karl Düffel ist verheirathet mit Ka-
storbcnen Küfers Jacob Wendling von ! tharina , geb . Stichs von Mannheim
Hier, gesetzlich erbberechtigt . Derselbe seit 29. September 1892 . Der unterm

Kembach geborene und zuletzt da¬
selbst wohnhafte Peter Müller ,
der am 9 . Dezember 1875 in Dör -
lesberg geborene, zuletzt in Hund- >
heim wohnhafte Johann Hilbert , ^

alle zur Zeit in Amerika ,
werden beschuldigt , als Wehrpflichtige >
in der Absicht , sich dem Eintritte in !
den Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß
das Bundesgebiet verlassen oder sich doch

dem Königl . Bezirkskommando zu Lör¬
rach ausgestellten Erklärungen verur -
theilt werden .

Säckingen , den 24 . Februar 1898.
Eckert ,

Gerichtsschretber des Gr . Amtsgerichts .
Verwaltunass ache«.

L .46 . Nr . 82 . Buchen .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der Bermefsungs-

wird hiermit aufgefordert,
binnen vier Wochen

27 . September 1892 errichtete Ehever¬
trag bestimmt in 8 1 : von dem gegen-

zum Zwecke des Beizngs zur Verlassen- wärtigen Vermögenseinbringen der
schaftsverhandlung Nachricht von sichan den Unterzeichneten gelangen zulassen.

Rheinbischofsheim , 4 . März 1898.
Großh . bad . Notar :

Burckhardt .
L :97 . Lahr . Der an unbekannten

Orten abwesende ledige MechanikerJakob Ktllius von Friesenhetm, Amt
Lahr, wird behufs Beizugs zu den Ber-

Brautleute wirft jeder Theil den Be¬
trag von 100 M . — sage Einhundert
Mark — zur Gütergemeinschaft ein,
alles übrige, gegenwärtige und zukünf¬
tige , bewegliche und unbewegliche Ver¬
mögen beider Thetle hingegen , sammt
den etwa darauf haftenden Schulden,
wird von der Gemeinschaft ausge¬
schloffen und verbleibt Sondergut des¬
jenigen Ehetheils , welcher solches ein-

laffenschaftsverhandlungenauf Ableben bringt ,
ferner Mutter Friedrich Killius II . Ehe- > Der Gesellschafter Jean Wipfinger ist

Prokuren . Siehe Eintrag im
schafts -Register O .Ziff. 146 .

2 . Unterm 14 . Februar d . I . zu
O .Ziff. 347 : Firma E . Gern , Ctgar-
rengeschäft in Schwetzingen :

Die Firma ist erloschen .
Schwetzingen , den 14 . Febrauar 1898.

Großh. bad . Amtsgericht.
Schmidt .

vandelsregistrreinträge.
K,868 . Nr . 2528/29. Epptngen .

In das Firmenregister wurde heute
eingetragen:

I . Unter O .Z . 181, Firma August
Brenner in Jttlingcn . Inhaber
August Brenner in Jttlingen ist ver¬
heirathet seit 11 . Juni 1888 mit Chri¬
stine geb. Scheder von Jttlingen ohne
Ehevertrag.

II . Zu OZ . 108 Spalte 5 betr . die
Firma Seltgmann Ettlinger
Abraham Sohn in Eppingen .

Die Firma ist erloschen .
Eppingen, den 23. Februar 1898.

Großh. bad . Amtsgericht,
vr . Fuchs .

K-864 . Nr . 2164. W e i n h e i m.
Zu O .Z . 140 des Firmenregisters ,
Firma H . Hildebrand L Söhne
in Wetnheim , wurde heute eingetragen:

Fritz Htldebrand und Karl Köchltn ,beide hier wohnhaft, wurden zu Pro¬
kuristen bestellt .

Weinheim , den 19 . Februar 1898.
Großh . bad . Amtsgericht.

Grimm .
K :916 . Baden . Zu O .Z . 96 des

diesseitigen Gesellschaftsregtsterswurde
heute eingetragen: Die Firma „vr .
Holdermann L Beuttenmüller
in Lichtenthal " ist seit 1 . Januar d . I .
in Folge Auflösung der Gesellschaft als
Gesellschaftsfirma erloschen .

Baden, den 26 . Februar 1898 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Fr . Mallebrein .
K :915 . Nr . 3287 . Offenburg .

Zu O .Z . 371 des Firmenregisters wurde
unterm Heutigen eingetragen : Firma
„I . Kahn in Offenburg", Inhaberin
ist die Ehefrau des Jakob Kahn, Hann -
chen , geb . Maier, dahier, welche durch
Urtheil des Gr . Amtsgerichts Offenburg
vom 24. Januar 1878 für berechtigt
erklärt wurde, ihr Vermögen von dem¬
jenigen ihres Ehemannes abzusondern.
Dem Ehemann Jakob Kahn ist Prokura
ertheilt.

Offenburg, den 19 . Februar 1898.
Großh . bad - Amtsgericht.

Pfeifer .
K:986 . Nr . 3265 . Kehl . Bon Amts¬

wegen wurde die unter O .Z . 93 des
hiesigen Firmenregisters eingetragene
Firma Seligmann Kaufmann II .
in Lichtenau gelöscht.

Kehl, den 28 . Februar 1898 .
Großh. bad . Amtsgericht,

vr . Rinderte .
K,849 . Nr . 1330 . St . Blasien .

In das Firmenregister ist unter O .Z .
112, Firma Gebrüder Köpfer in
St . Blasien unterm Heutigen einge¬
tragen worden:

„Der Handelsbetrieb ist von St . Bla¬
sien nach Schönau verlegt."

St . Blasien, den 18 . Februar 1898.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schwoerer .
KM9 . Nr . 2063 . Kenzingen . 1 . Zu

O .Z . 205 des Firmenregisters , Firma
„Otto Sartori " in Endingen ,wurde heute eingetragen : „Die Firma
ist als Etnzelfirma erloschen ."

Nr . 2088 . 2 . Zu O .Z . 43 des Ge¬
sellschaftsregisters wurde heute einge - !
tragen : Firma „Otto Sartori " in
Endingen. Gesellschafter sind Kauf¬
mann Lambert Schmidt in Endingen
und Kaufmann Theodor Fischer von
da , beide unverheirathet. Die Gesell¬
schaft hat am 1 . Januar 1898 begonnen/
jeder der Gesellschafter ist berechtigt,
die Firma allein zu zeichnen .

Kenzingen , den 22 . Februar 1898.
Großh. bad . Amtsgericht,

vr . Schuberg .
K:815 . Nr . 2677 . Schopfhetm .

In das diesseitige Gesellschaftsregister
wurde unterm Heutigen eingetragen :

Zu O .Z . 29, 64 :
Firma „Gebrüder Krafft " in

Fahrnau :
Kommanditist und Prokurist Ernst

Krafft ist am 25. Oktober 1888 in
Bregenz gestorben .

Schopfheim , 21 . Februar 1898.
Großh. bad . Amtsgericht.

Eschbach .

nach erreichtem militärpflichtigen Alter werke und der Lagerbücher nachfolgen-
anßerhalb des Bundesgebietes aufge- der Gemarkungen ist im Einverständ -
halten zu haben, ntß mit den Gemeinderäthen der bethei-— Vergehen gegen Z 140 Abs . 1 ltgten Gemeinden Tagfahrt jeweils aufNr . 1 St .G .B .

Dieselben werden auf :
Donnerstag den 14 . April 1898,

Vormittags 9 Uhr ,vor die Strafkammer Gr . Landgerichts
Mosbach zur Hauptverhandlung ge¬laden.

Bei unentschuldigtemAusbleibenwer¬
den dieselben auf Grund der nach Z 472
der Strafprozeßordnung von den Civil-
vorsttzenden der Ersatzkommisstonen zu
Buchen und Wertheim über die der An¬
klage zu Grunde liegenden Thatsachen
ausgestellten Erklärungen verurtheiltwerden.

Mosbach, den 24. Februar 1898 .
Großh . Staatsanwaltschaft ,

vr . Kempff .
K .920 .2 . Nr . II . 6910. Mannheim .

Landwirth Johann Mohr , geb. am 2.
Dezember 1868 zu Rhetnhausen, zuletzt
wohnhaft in Mannheim , z . Zt . unbekannt
wo, wird beschuldigt , daß er als beur¬
laubter Wehrmann der Landwehr I .
Aufgebots ohne Erlaubniß ausgewan¬
dert ist,

Uebertretung gegen Z 360 Ziff . 3
des Reichs-Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts — Abth. VI —
Hierselbst auf

Samstag den 30 . April 1898,
Vormittags R/ , Uhr ,vor das Großh . Schöffengericht hier zur

Hauptverhandlung geladen
Bet unentschuldigtemAusbleiben wird

derselbe auf Grund der nach § 472 Abs .
2 u . 3 St .P .O . von dem Kgl . Bezirks-
kommando Mannheim ausgestelltenEr¬
klärung vom 1 . Dezember 1897 verur-
thetlt werden.

Mannheim , den 1 . März 1898 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts

Walz .
L 113.1 . Freiburg .
1 . Eduard Böhler , geb . am 26 .

Januar 1876 zu Umkirch, Gärtner ,2 . Friedrich Gloeckler , geb am
5 . November 1869 zu Wetswetl,
Dienstknecht ,

beide zuletzt in Freiburg wohnhaft,werden beschuldigt , als beurlaubte
Reservisten ohne Erlaubniß ausge¬
wandert zu sein .

Uebertretung gegen Z 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Dieselbe werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hterselbst auf

Dienstag den 3 . Mai 1898,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Fret -
burg zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach Z 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Bezirkskommando zu Freiburg ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Fretburg , den 7 . März 1898 .
Schwarz ,

Gerichtsschretber des Gr . Amtsgerichts.
K-894.2 . Nr . 2781. Schopfhetm .

Der am 10 . Januar 1866 in Lübz ge¬
borene , zuletzt in Wehr wohnhafte
Knecht Rudolf Wascher wird be¬
schuldigt , als Wehrmann der Land¬
wehr ohne Erlaubniß ausgewandert zu
sein

dem Rathhause der betreffenden Ge¬
meinde anberaumt, für die Gemarkung :

Heidersbach auf Dienstag den 15.
März, Vormittags 9 Uhr .

Mndan auf Donnerstag den 17 . März,
Vormittags 9 Uhr.

Eberstadt auf Samstag den 19 .
März, Vormittags 9 Uhr.

Gerichtstetten auf Montag den 21 .
März, Vormittags 9 Uhr .

Erfeld auf Dienstag den 22 . März,
Vormittags 9 Uhr.

Waldstetten auf Samstag den 26.
März, Vormittags 9 Uhr .

Hardheim auf Montag den 28.
März , Vormittags 9 Uhr.

Schweinbergm . HoffeldaufDiens¬
tag den 29 . März , Vormittags 9
Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hier¬
von mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt,
daß das Verzeichniß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen , dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grundeigenthum wäh¬
rend acht Tagen vor dem Fortführungs¬termin zur Einsicht der Bethetligten auf
dem Rathhause aufliegt / etwaige Ein¬
wendungen gegen die in dem Berzeich-
niß vorgemerkten Aenderungen in dem
Grundeigenthum und deren Beurkun¬
dung im Lagerbuch sind dem Fortfüh¬
rungsbeamten in der Tagfahrt vorzu¬
tragen.

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert, die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen , aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezetchneten
Tagfahrt anzumelden.

lieber die in der Form der Grund¬
stücke eingetretenen Veränderungen sind
die vorgeschriebenen Handriffe und Meß¬urkunden vor der Tagfahrt bei dem
Gemeinderath oder in der Taafahrt bei
dem Fortführungsbeamten abzugeben,
widrigenfalls dieselben auf Kosten der
Betbeiltgten von Amtswegen beschafft
werden müßten.

Auch werden in der Tagfahrt Anträge
der Grundeigenthümer wegen Wieder¬
bestimmung verloren gegangener Grenz¬
marken an ihren Grundstücken entgegen¬
genommen .

Buchen , den 6 . März 1898 .
Der Großh. Bezirksgeometer:

Gärtner .
Vermischte Bekanntmachungen.
Holzversteigerung.

L :42 .2. Nr . 401 . Grosth . Bezirks -
forstei Mittelberg-Ettlingen verstei¬
gert unter den üblichen Bedingungen
loswetse mit Zahlungsfrist

Mittwoch , 16 . März 18S8 ,
Vormittags 11 Uhr ,in der Marxzeller Mühle aus dem

Domänenwald Groß-Klosterwald:
93 tannene Stämme I ., 41 do . II .,32. do . III ., 59 do . IV ., 8 do . V . Kl.,4 tannene Klötze I ., 31 do . II ., 11 do.III ., 239 do . IV ., 81 do . V . Klaffe ,103 Forlenstämme IV . und V . Klaffe ,1 Eiche I ., 2 do . II ., 22 do . IV . Klaffe ,574 tannene und flchtene Bau - und

Gerüststangen , etwa 1000 RebsteckenUebertretung gegen ß 360 Nr . 3 ^und Bohnenstecken/^ ^ ^ " aus dem Domänenwald Unterwald :
35 tannene Stämme I ., 123 do . II -,247 do . III ., 606 do . IV ., 82 do . V.
Klaffe, 20 tannene Klötze I ., 119 do .II -, 37 do . III ., 36 do . IV ., 25 do . V.
Klaffe und 95 tannene Bau - und Ge¬
rüststangen .

Sämmtliche Hölzer liegen an guten
Abfuhrwegen . Die Forstwarte Etsele
in Burbach und Kunz in Schielberg
geben auf Verlangen nähere Auskunft .

Lrmhch-Veckchttimg.
Die Grosth . Bezirksforstei Frei¬

burg versteigert loosweise und mit
üblicher Borgfrist am Donnerstag »
de« IV. März 1898 , Vormittags
1V Uhr beginnend, im Gasthaus zum

des Strafgesetzbuchs.
Derselbe wird auf Anordnung des

Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Donnerstag den 21 . April 1898,

Vormittags 8*/ , Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht dahier
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleibenwird
derselbe auf Grund der nach ß 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Landwehrbezirkskommando zu Lörrach
ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden.

Schopfheim, den 24. Februar 1898.
Hauser ,

Gerichtsschretber des Gr . Amtsgerichts.
K,919.2. Nr . 2558. Säckingen .

Der am 10 . März 1861 in Heidelberg
geborene , zuletzt in Säckingen wohn - j „Adler " in Büchenbach , aus Abthei-hafte Kutscher und Landwehrmann II . lung Johanniterwald : 493 Ster buche-
Aufgebots ! nes, 159 tannenes und 761 forlenesGeorgMathiasHerbst >

Scheitholz in je zwei Klaffen , 20 Sterund der am 12 . Mai 1866 in Herrisch- ! buchene Rollen , 390 Ster gemischtesried geborene und zuletzt dort wohn - ! Prügelholz und 9 Loose Abfallrets .hafte Landwehrmann I . Aufgebots >Das Schichtholz lagert im Pfaffen - und
August Eckert I . ! Diezendobel , 2 Kilometer von der Sta -

sind beschuldigt , als Wehrmänner der tion Himmelreich entfernt , und wirdLandwehr ohne Erlaubniß ausgewan- ! von Forstwart Dold in Falkensteig aufdert zu sein . I Verlangen vorgezeigt . LM .



Kr . 356 . Nebrrsicht der Ergebnisse der an den vabsschrn meteorologischen Stationen angelteUten Beobachtungen, nebst
Wassrrstandsaussrichnungrn an den wichtigsten Hauptpegeln des Rheins im Monat Februar 1838 .
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Mittel

MM .
Maxi¬
mum

Mittleres
Mini¬
mum
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Dat. ' L.

Fünftägige Monatsmittel

Dat . MW > Dat . MM
ruhrM. 2UhrN . SUHr « . Dat . « C. Dat . - C.

SI . Jan .
Febr . 5.-9. 10.-14. 15 .-19. 20 .-24. L5. Febr .

-2. März

Meersburg 439 .5 722 .8 1 . 15. 734 .^ 4. 700 .8 —0 . 1 3 . 1 1 .2 1 .3 3 .7 —1 .2 1 .2 4 .9 2. 11 .0 11 . — 7.6 11 . 9.0 4 .0 0 .2 —08 2 .3 17 2.5

Höchenschwand 1005 .4 673 .8 I . 685 .2 4 . 653 .6 —3.0 —0 .3 —2 .3 —2 .0 0 .2 —4 .5 —2 .1 4 .7 2. 4 .6 6. — 11 .9 21. 8 .6 0 .0 - 4 .2 —26 - 0 .8 — 1 .6 —1 .5

Donaueschingen 691 .8 700.0 I . 15 . 711 .7! 4 . 6600 —4 .7 1 .0 —2.6 —2.2 2.2 —7.2 - 2 .5 9.4 2. 9. 1 11 . —233 13- 20.5 20 - 3 .3 - 8.5 0 .4 — 1 .0 —0 .8

Vtllingen 714 .5 698 .3 15 . 709 .6 4. 678 .4 —4 .8 1 .7 —3.4 —2 .5 2 .3 —7 .0 - 2.4 9.2 2. 8 .5 11 . —23 . 2 11 . 21 .0 1 .7 - 3 .7 —8 .7 0 . 1 - 0 .8 — 1 .3

Todtnauberg 1021 .5 672 .3 1 . 684 .1 4. 652 4 —3.5 - 0 .3 —2 .6 —2.3 0 .7 —5 .0 —2.2 5.7 2. 4 .5 6. - 13 . 1 11 . 10 .8 - 0 .3 —4 .5 —3. 1 —12 — 1 .6 — 1 .8

Badenweiler 401 .4 7268 1 . 738 .7 4. 706 .4 0 .7 3.7 1 .7 1 .9 5 .3 —0 .4 2.5 5 .7 2. 10 .9 6. — 7 .0 6. 11 .4 4 .0 - 0 .3 0 .2 3 .3 3 .0 2 .9

Areiburg 281 .4 737 .4 1. 749 .4 4 . 718 .3 1 .5 5 .1 3 .0 3 .2 6 .0 —0 .8 2.7 6.3 2. 10 .0 6. — 88 6. 13 .6 5 .3 11 1 .4 4 .6 4 .0 4.0

Gengenbach 181 .2 746 .0 15. 757 .6 4. 730 .6 1 .0 5 .0 24 2.7 5 .7 —0 .5 26 6 .2 2. 22 . 10 .3 6. —100 13 . 11 .5 5.1 0 .6 0 .4 4 . 1 4.4 3 .1

Kniebis 903 .7 681 .5 1 . 692 .1 4 . 662 .0 —2 .7 —0 .5 —24 —2 .0 0 .4 —43 —2.0 4 .7 22. 5 .9 11 . —104 11 . 11 .5 —0 .4 —4 .5 - 2.6 — 11 — 1 .0 - 13
Baden 216 .9 742 .4 1 . 754 .4 4. 722 .8 1 .4 4.5 2.6 2 .8 5.4 0.0 2.7 5 .4 2. 11 .0 6. — 7.7 13. 10.2 5 . 1 0 .3 1 .0 4 .3 4 .5 2.8

Karlsruhe 121 .9 750 .8 10. 763 .2 4. 729 .9 1 .5 5.5 3 .2 3 .4 6. 1 0 .7 3.4 5 .4 2. 11 .1 12 . - 6 .0 12. 12 .0 5 .5 1 .3 1 . 1 4 .8 50 40
Breiten 186 .7 744 .8 10. 7574 4. 723 .8 0 .9 5.2 2.1 2.6 5 .9 —0 .7 2.6 6 .6 22. 10 .4 6 —100 12. 11 .9 5 .2 0 .4 0.5 4.2 3 .6 3.2

Mannheim 96 .0 752 .7 10. 765 .7 4. 731 .1 2 0 5 .5 2 .9 3 .4 6.2 0.9 3 .5 5 .3 16 . 10 .8 6 — 5 .7 13 . 9 .2 5 .2 1 .4 1 9 4 .6 4 .4 3 .6

Heidelberg 120 .3 750 .3 10 . 763 .2 4. 728 .9 2 . 1 5 .6 3 .3 3 .5 59 1 .1 3.5 4 .8 22. 11 .2 6. — 6.5 6. 8 .5 5 .3 l .3 2 . 1 48 49 4.0

Buchen 345 .0 729 .5 10. 742 .9 4 . 708 .5 —0 .6 3 .0 0 .3 0 .7 4 .2 - 2 .8 0 .7 7 .0 2 . 9-2 6. —14. 1 !11 . 14 . 1 32 —0 .6 — 1.9 2 .2 1 .8 1 .0

Wertheim 146 .6 747 .4 10. 761 .4 4 . 725 .5 1 .3 4 .5 2.2 2 .6 5.3 —0.3 25 5.6 2. 108 6. — 9 .0 ! 6. 10.8 4 .9 0 .9 0.6 4.3 3 .3 2 .7
* Mittlere Karlsruher Ortszeit.
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Vtllingen
Donaugebiet .

Brigach 707 .6 64 .2 3. 9 .6 16 413 4 4
Donaueschingen Brigach 692 .7 55 .0 18. 13 .9 17 4 !l6 — — — 3 — —

Hartheim Beera 869 .7 81 .4 18. 11 .8 19 5 19 — — — — — —

Meersburg
ö Rheingebiet .

Bodensee 435 .0 66 .0 18. 28 . 2 18 913 i 3
Mainau Bodensee 415 .1 69 8 18. 29 .4 16 811 — — — — ——
Heiliaenberg Bodensee (Salemer Aach ) 733 .5 53 .8 18. 15. 1 17 415 — — — — 16 — —
Bittelbrunn Bodensee (Radolfz. Aach ) 625 .0 48 .4 18. 14.4 11 2 9 — — — 2 — — —

Feldberg -Gasth. Wutach und Hauenst. Alb 1266.9 192.2 2 . 31 .2 17 247 — — — — 12 — —

Titisee Wutach 859 .5 104 .0 18. 23 .9 17 416 — — _ 8 2 — —
Bonndorf Wutach (Merenbach) 850 .4 51 .8 4. 10.9 !!I4 1 14 — — —— — - -
Höchenschwand Wutach (Schlücht) 1003 .7 73 .0 18. 155 18 448 — — — — 7 - —
Bernau Hauensteiner Alb 921 .7 114.9 18 . 20 . 1 18 416 — — — — ^ 2 — —
Segeten Obere Murg 679 .0 79.5 18 . 19 .5 16 5 14 — — — — — —

Todtmoos Wehr« 807 . 1 203.2 18. 31 .6 17 544 — 2 _ — 12 — —
Todtnauberg Wiese (Schönenbach) 1027 .4 210 .6 18. 316 17 317 — — — — 9 — —
Schweigmatt Wiese 733 .4 165. 1 18. 37 .5 17 546 — — — — 13 — —
Neuenweg Wiese (Kleine Wiese ) 726 .5 179 .0 18. 35 .6 17 5 ?15 — — — — 4 — —
Badenweiler Klemmbach 398 .7 94.6 18. 96 15 11 s — — — 3 — — —

Obermünsterthal Neumagen 539 . 1 117. 1 18. 28 .6 18 10 15 — — - — — — —
Wittnau b . Frbg . Möhlin (Eckbach) 413 .0 91.5 18. 25 .7 20 11 13 — — — 4 1 — —
Schelingen Krebsbach (Krottenbach) 313.9 85 9 18. 21 .0 15 12 10 — 3 — 5 — — —
Breitnau Dreisam 1018.6 79.8 18 . 26 3 17 444 — — — 4 3 — —
Hofsgrund Dreisam (Brugga ) 1146.3 156-3 16. 44 . 1 17 247 — 3 — — — — —
St . Peter Dreisam (Eschbach) 686 .3 188 .7 18. 27.0 !17 443 — - — — .. .
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Freiburg Dreisam 271 .7 85 0 18. 21 .6 19 18 12 ö !- 4 7
Keppenbach Elz (Brettenbach) 2753 101 .6 18. 18 .0 1916 12 — — — 2 — — —
Schiltach Kmzig 338 .4 143 .8 2 15 .3 18 11 10 — — — 1 1 — —
Kniebis Kinzig (Wolf) 900 .8 169 .9 3 . 19.3 22 5 22 — 3 — — 13 — —
Rippoldsau Kinzig (Wolf) 561 .6 203 .6 3 23 9 20 5 16 — 2 — — — — —

Nußbach Kinzig (Gutach) 727 .5 101 .2 18 . 18 .5 17 5 !12 — 1 10 — — —
Gengenbach Kinzig 179. 1 84 .9 18 10.8 19 17 7 — 2 — 6 1 — —

Herrenwies Untere Murg (Schwrzb.) 758 .0 215 .8 2. 28 .0 18 3 15 — 1 — 12 3 — —
Langenbrand Untere Murg 220 .4 112.3 3 . 20 .3 20 18 11 — 1 — — — — —

Baden Untere Murg ( Oos ) 219 .9 107.3 3 . 14 5 21 1313 _ 6 _ 7 2 — —
Schielberg Untere Alb (Maisenbach) 417 . 1 108 .4 2 . 14 .0 21 11,11 — 1 — — — — —

Karlsruhe Untere Alb 117.5 58 2 2. 8.7 21 18 8 — 3 — 5 — I —
Breiten Saalbach 183 .3 42 .9 2. 7.9 18 10110 — I — 5 — — —
Kaltenbronn Neckar (Enz) 8648 147 .7 3. 24 3 19 5 18 — — — — — — —

Tiefenbronn Neckar (Würm ) 429 . 1 46 .3 2. 7 4 16 5 !l1 — — — 2 — — —

Diebesheim Neckar 139.6 74.2 15 . 13 .3 20 12 !13 — 1 i 9 1 — —

Eberbach Neckar 130 .5 104 . 1 15 16 4 23 l7 !l1 — — — 2 5 — —
Strümpfelbrunn Neckar (Itter ) 526 .9 105 .8 2 . 15.2 18^ 4 15 — 1 — — 3 — —
Elsenz Neckar (Elsenz ) 239 . 1 54 .4 15 . 8 .8 20 17 10 — 3 2 9 — — —

Kohlhof Neckar (Elsenz ) 443 .0 86.6 15 . 14.6 22 6 18 — 2 — 2 7 1 —
Heidelberg Neckar 114 .9 57.5 15 . 12 . 1 20 16 9 — 6 — 1 — 1 —
Mannheim Rhein und Neckar 95 .8 38.3 15 . 9 .3 16 14 4 — 1 — 1 1 — —
Wertheim Main 140.9 62 .3 8. 14 .1 18^ 6 8 — — 1 5 3 — —
Buchen Main (Mudbach) 341 .3 52.6 15 . 8.7 17) 7 12 — — — 3 — — —

Wafserstiiude am Bodensee und Rheim in Metern .
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1 . 2 . 50 1 . 16 — 0 . 06 1 . 33 1 . 13 2 . 64 1 . 89

2 . 2 . 48 1 . 17 — 0 . 03 1 . 36 1 . 15 2 . 70 1 . 95

3 . 2 . 48 1 . 51 - 0 . 02 14
1

1 . 18 2 . 76 2 . 06

4 . 2 . 94 1 22 0 . 03 1 . 24 1 . 21 2 . 82 2 . 25

5 . 2 . 51 13
2

0 . 91 15
7

1 . 23 2 . 86 2 . 34

6 . 2 . 52 1 . 52 0 . 18 1 . 60 1 . 24 2 . 39 2 . 39

7 . 2 . 51 1 . 52 - 0 . 02 1 . 25 1 . 63 2 . 96 2 . 40

8 . 2 . 50 1 . 27 0 . 07 1 . 48 1 . 43 2 . 91 2 . 33

9 . 25
0

1 52 0 . 06 1 . 64 1 . 34 2 . 93 2 . 32

10 . 2 . 50 1 . 25 0 . 05 1 . 44 1 . 33 2 . 91 2 . 34

11 . 2 . 50 1 . 21 00
3

1 . 14 1 . 29 2 . 87 2 31

12 . 2 . 50 1 . 20 — 0 . 02 1 . 83 1 . 24 2 . 48 2 . 22

13 . 2 . 49 1 . 17 — 0 . 03 1 . 93 1 . 24 2 . 97 2 . 51

14 . 2 . 48 1 . 16 — 0 . 01 1 . 63 1 . 20 2 97 2 . 11

15 . 2 . 49 1 . 17 0 . 04 1 . 24 1 . 25 2 . 83 2 . 21

16 . 2 51 1 . 25 0 . 20 1 . 65 1 . 35 2 . 91 2 . 28

17 . 2 . 55 1 . 57 0 . 87 1 . 69 1 . 27 3 . 27 3 . 26

18 . 2 . 58 1 . 86 0 . 17 2 . 80 2 . 14 3 . 66 3 . 75

19 . 2 . 16 2 . 02 1 . 28 ! 2 . 54 2 . 27 3 . 37 3 . 76

20 . 2 . 62 1 . 87 09
2

2 . 29 2 . 53 4 . 09 3 . 73

21 . 2 . 63 1 . 68 0 . 56 2 . 30 2 . 18 3 . 91 3 . 85

22 . 2 . 63 1 . 63 05
7

1 . 79 1 . 96 3 . 64 3 . 55

23 . 26
4

1 . 16 0 . 55 1 . 39 1 . 92 3 . 54 3 . 30

24 . 2 . 64 1 70 0 . 95 ! 1 95 1 . 93 3 . 56 3 . 24

25 . 2 . 64 1 . 68 0 . 61 19
5

1 . 93 3 . 55 3 . 23

62 . 2 . 64 1 . 85 0 . 51 1 . 29 1 . 87 3 . 51 3 . 17

27 . 2 . 64 1 . 50 0 . 41 1 . 64 1 . 77 3 . 41 3 . 05

28 . 2 . 65 1 . 49 0 . 30 1 . 77 1 . 70 3 . 29

!

2 . 90

Su
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e

71 . 43 93 . 82 8 . 45 74 52 44 . 92 88 . 63 76 . 52
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2 . 55 1 . 42 0 . 51 1 96 1 . 85 3 . 17 , 2 . 72
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. * 2 . 65 2 . 24 1 . 82 2 . 55 2 . 58 4 . 11 3 . 87
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ie
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. - f 2 . 84 1 . 11 — 0 . 07 1 . 23 1 . 13 2 . 64 1 . 88

* Höchster Stand des Monats ,
-f Niedrigster „ ,, ,,

Der Februar war zwar , wie die vorangegangenen Winter¬
monate , trüb und mild , allein er war im vollen Gegensatz zu
diesen überaus niederschlagsreich . Die Mitteltemperaturen sind
um rund 1 ° zu hoch ausgefallen - dagegen sind die Höhen , auf
denen die vorher so häufige Temperaturumkehr gar nicht auf¬
getreten ist, sowie die Hochfläche der Baar (Donaueschtngen und
Vtllingen ) , wo sich mehrmals scharfer Frost eingestellt hat , um
nahezu 1 ° zu kalt gewesen . Die Niederschlagsmengen , welche
in höheren Lagen fast ganz aus Schnee bestanden haben , haben
die durchschnittlichen Mengen weitaus übertroffen - an den

Stationen
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.
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.
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mittel .
N NS s SE S SW W NW StA

Meersburg . 4 .3 1 . 11 . 50 ! 83 7,2 2 16 19 1 10 7 2 4 36 16 9
Höchenschwand . 3 . 1 11 . 12. 35 77 7.3 3 17 27 13 3 3 1 1 2 10 40 17 7
Donaueschingen . 3 .7 17. 24. 64 91 6,3 2 12 26 5 5 4 1 — 1 28 16 8 21
Vtllingen . 3 .6 27. 57 88 7 .5 2 16 25 5 4 3 — 6 12 34 1 13 11
Todtnauberg . 3 .7 12 . 58 92 7.6 3 17 27 ii 10 I 2 1 9 27 14 19 1

Badenweiler . 4 .5 13. 46 86 7.0 4 14 14 — — — — — — _ — — —

Freiburg . 4 .4 13 . 38 74 6,9 3 14 14 — 9 3 — 1 18 37 5 4 7
Gengenbach . 4. 1 21 . 40 ! 73 7 .3 2 16 >2 — — 4 — 44 — 5 — 31 —

Kniebis . . 3 .6 12 . 30 90 7.9 2 16 27 ii 4 3 3 2 — 28 35 3 6
Baden . 4.4 21 . 45 79 7,6 1 14 ll — b 4 7 1 8 10 32 6 11

Karlsruhe . 4 .6 17 . 48 78 7,7 _ 15 9 — i 10 — 3 1 59 3 2 5
Bretten . 45 11. 5l 80 8,0 _ 15 14 — — 1 — 2 1 20 24 8 28
Mannheim . 4.9 13. 50 63 8,3 - 16 8 — 2 — — 2 26 11 14 11 18
Heidelberg . 4 .7 13 . 45 78 7 .6 2 15 8
Buchen . 4 .4 13. 56 89 7.0 — 14 25 2 1 1 — 8 2 54 8 5 5
Wertheim . 4 .6 25. 54 ! 82 7,6 — 15 15 — 2 2 6 1 2 22 16 15 18

Karlsruhe . Dauer des wirksamen Sonnenscheins : 71,1 Stunden — 25 Proz . der möglichen - Tage ohne Sonnenschein : 7.

meisten Schwarzwaldstationen ist mehr als das Doppelte , am
Bodensee und auf dem Kaiserstuhl ( Scheltngen ) sogar das Drei¬
fache derselben gemessen worden . Die Niederschlagshäufigkeit ist
ebenfalls viel zu groß gewesen . — Die Luftdruckmittel sind im
Süden des Landes um 1, im Norden um 2 mm zu niedrig
ausgefallen .

Das sehr milde und stürmische Regenwetter , das zu Ende des
Januar eingetreten war , setzte sich auch in den ersten Tagen des
Berichtsmonats fort . Die Temperaturen stiegen bis zum 3 . an ,
um von da ab rasch zu finken , als Mitteleuropa auf die Rück»
feite einer Depression kam und damit nördliche Luftströmung
eintrat - auch in tieferen Lagen fiel in dieser Zeit Schnee . Vom
7 . an wurde es wieder etwas wärmer , da im Norden vorbei -
ztehende Depressionen neuerdings zur Geltung kamen . Am 10.
klärte es auf , da sich ein barometrisches Maximum über Mittel¬
europa festgesetzt hatte , und gleichzeitig sanken infolge kräftiger
nächtlicher Ausstrahlung die Temperaturen erheblich unter den
Gefrierpunkt - besonders streng trat , wie immer , der Frost auf
der mit Schnee bedeckten Hochfläche der Baar auf . Das heitere ,
Nachts kalte , am Tag in tieferen Lagen dagegen ziemlich milde
Wetter hielt noch bis zum 13 . an , dann verursachte eine Depression
einen Umschlag - es wurde rasch wärmer und bei zeitweise stürmischem
Wetter fiel von neuem Regen und Schnee . Die Temperaturen
stiegen bis zum 16 . an , wo sie bis zu 4 ° über den normalen
lagen , um darnach wieder etwas zu sinken und dann bis zum
Monatsschluß um die Durchschnittswerthe zu schwanken. In
den Tagen vom 25 . und 26 ., als unser Gebiet auf der Vorder¬
seite einer Depression lag , kam es vorübergehend zum Aufklären¬
der Schluß des Monats war wieder regnerisch .

Zu Beginn des Monats war nur in den höchsten Bergen des .
Schwarzwalds etwas Schnee vorhanden . Vom 3 . an hüllten !
sich die Berge bis ziemlich weit herab in eine Schneedecke, deren
Höhe mit nur geringen Schwankungen bis zum Monatsschluß
zunahm . Am Morgen des 28 . war vielerorts mehr Schnee

vorhanden , als während des ganzen bisherigen Winters - es
wurden namentlich gemessen in Vtllingen 10, in Heiligenberg 20,
beim Feldberg —Gasthof 160, in Höhenschwand 49, in Todtnau¬
berg 93, in Kniebis 60 , in Herrenwies 52, in Kaltenbronn 52
und in Strümpfelbrunn 7 om .

Der Bodensee und die fließenden Gewässer befanden sich beim
Monatsbeginn auf sehr niedrigen , dabei der Rhein stellenweise
— wie bei Basel und Mannheim — auf bemerkenswerth kleinen
Ständen .

Zum Thetl mit Schneeabgang verbundene Niederschläge ver¬
ursachten sodann in der ersten Monatswoche fast allerwärts ge¬
ringes Anlaufen , das nur beim Main etwas erheblicher war ,
und in der dritten Woche überall eine kleine Anschwellung , welche
sich im Neckar und wiederum im Main verhältnißmäßig am
stärksten entwickelte. Bis zum Monatsende fand hierauf im all¬
gemeinen schwankendes Zurückgehen der fließenden Gewässer
statt , während der Bodensee langsam weiterstieg .

Der letztere bewegte sich den ganzen Monat hindurch unter
dem der Jahreszeit entsprechenden Stande , und auch der Rhein
überstieg diesen Stand bei der Anschwellung nur wenig , so daß
die gemittelten Monatswerthe gegenüber den Februarmitteln des
Vergleichsjahrzehntes 1882 —91 fast überall zu klein ausgefallen
sind, wie bei Konstanz um 0,15 m , bei Waldshut um 0,07 m ,
bei Basel um 0,36 m , bet Breisach um 0,14 m , bei Kehl um
0,42 m und bei Mannheim um OM m - bei Maxau war kein
Unterschied vorhanden .

Eisbildungen wurden nur an der Kinzig und der Murg als
eringe Eisansätze und schwaches Eistreiben jeweils zu Ende
er ersten und der zweiten Monatswoche beobachtet .

Centrallmreau für Meteorologie und Hydrographie
im Großhrrzogthom Baden.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe . — Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe . «
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